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Nmüicher Teil.

Eeiue Königliche Hoheit der Großherzog daben
unterm 4 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Registrator
Friedrich H e u ß beim Oberschulrat,

die Gerichtsschreiber
Adalbert G u t m a n n beim Amtsgericht Mannheim .
Andreas Schweinshaut beim Amtsgericht Pforz¬

heim.
Franz Vogel beim Amtsgericht Konstanz.
Wilhelm K atze n b e r g ^ r beim Amtsgericht Karls¬

ruhe.
Eduard Schenk beim Amtsgericht Freib -urg . und

die Kanzleisekretäre
Friedrich K r a tz e r t bei der Staatsanwaltschaft Hei¬

delberg,
Friedrich Nenninger bei der Staatsanwaltschaft

Konstanz,
Karl Bauschlich er bei der Staatsanwaltschaft

Waldshut ,
Karl B ö r e s beim Notariat Lahr I landesherrlich an¬

zustellen .

Nicht- Nmtlicher Teil.

Die Lehren der Landesverhältniswahlen
— Stuttgart , 16 . Januar .

Die Landeskreiswahlen vom 9 . Januar haben , was zu¬
nächst das Wahlverfahren anlangt , gezeigt, daß die Ver¬
hältniswahl . wie zuvor in der Stadt Stuttgart , so auch
im Lande draußen sich viel leichter eingeführt
hat . als man erwarten konnte. Beigetragen zu
diesem- Gelingen haben die vielfachen Belehrungen der
Wähler von allen Seiten , die bei gewissen Parteien und in
gewissen Landesgegenden sehr stramme Führung der Wäh¬
ler durch die Leitungen und die Vertrauensleute der Par¬
teien . nicht zuletzt wohl auch- gerade die Scheu des Wählers
vor dem neuen Verfahren : da er in Gefahr stand, durch
Aenderungen seine ganze Abstimmung ungültig zu
machen , mag gerade der Wähler , der sich unsicher fühlte ,
es am besten gefunden haben, sich einfach an den Partei -
zettel zu halten . Auch daß die Listenwahl , die bei der Ver¬
hältniswahl zur Anwendung gelangt , bei den Gemeinde¬
wahlen schon längst eingeführt ist , hat die Gewöhnung der
Wähler an den „Proporz " erleichtert. Die Wahl-
komifsionen der Bezirke und insbesondere die für die bei¬
den Landeswahlkreise gebildeten Hauptkommissionen ha¬
ben das große Geschäft der Zählung und Austeilung der
Stimmen — über drei Millionen — prompt erledigt .

Was die politische Seite dieser Wahlen anlangt , so ha¬
ben sich die unguten Erscheinungen, die von Anfang an
zutage traten , mit dem Herannahen des Wahltags noch
vermehrt und verschärft . Sogar der Regionalismus , den
man mit diesen Landeskreiswahlen gerade verbannen
wollte, hat sich bei denselben unerwartete Geltung zu ver¬
schaffen gewußt. Mehrere Parteien haben für die ver¬
schiedenen Landesgegenden ihren Parteizettel in verschie¬
dener Form ausgegeben, jeweils mit Rücksicht auf die
Persönlichkeiten, die in den betreffenden Bezirken oder
Bezirksgruppen am meisten Zugkraft auszuüben ver¬
sprachen . Im Endeffekt hoben sich dann freilich diese
regionalen Anstrengungen gegenseitig auf und den Vor¬
teil hatte , in Gestalt einer stärkeren Wahlbeteiligung , nur

. die Gesamtpartei . Ein wenig anmutendes Schauspiel
bot sodann die gegenseitige Befehdung großer Ver¬
bände innerhalb eines und desselben Wahlzettels . Es
war die Volkspartei , die sowohl die Volksschullehrer als
die llnterbenmten der Verkehrsanstalten zuerst und am
geschicktesten an ihren Wagen zu spannen gewußt hatte ,
und da jede der beiden Berufsklassen wußte , daß nur eines
an der Mandatskrippe Platz hatte , machten sie sich gegen¬
seitig den Vorrang streitig . Dank ihrer sich auf alle Lan¬
desteile erstreckenden Agitation kamen die Lehrer ans
Ziel , während die Unterbeamten, wie schon bei der Stutt¬
garter Proporzwahl , das Nachsehen hatten .

Für die Stärke der einzelnen Parteien waren die Lan¬
deskreiswahlen eine Inventur , aber das Ergebnis ist doch
mit Vorsicht aufzunehmen. Unstreitig imponierend steht,
was den Erfolg , wenn auch vielleicht weniger die Mittel
des Erfolges anlangt , das Z e n t r u m da . Es ist mit
870 000 Proporzstimmen die weitaus stärkste Partei des
Landes und hat im Vergleich zu den Bezirkswahlen über
18 000 Wähler mehr zur Urne gebracht . Dabei stand
das Zentrum auch bei diesen Wahlen ganz allein , die
wirkliche Zugehörigkeit der von ihm aufgebrachten Wäh¬
lermassen zur Partei läßt sich daher nicht in Zweifel
ziehen. Als zweitstärkste Partei des Landes marschiert
mit 769 000 Proporzstimmen die Volkspartei auf .
Gerade bei ihr sind aber große Abzüge zu machen , soweit
es auf die eigenlliche Parteizugehörigkeit ankommt .
Stichproben ergeben , daß in volksparteilichen Bezirken,
wie Besigheim . Gaildorf , Balingen , die Wahlbeteiligung
seitens der Volkspartei bei der Landeskreiswahl eine
schwächere war . als bei der Bezirkswahl , in andern , wie
Backnang, war sie höchstens gleich stark , in wieder anderen
wie Gerabronn , nur unwesentlich stärker. Das Mehr von
etwa 10 000 Stimmen , das die Volkspartei bei den Lan¬
deskreiswahlen aufgebracht hat , und sogar noch eine grö¬
ßere Stimmenzahl , muß daher ausschließlich denjenigen
Verbänden zugeschrieben werden, deren Angehörige sonst
im allgemeinen nicht mit der Volkspartei gehen, die aber
letztere diesmal durch Ausnützung des Ehrgeizes der Ver¬
einssekretäre sich dienstbar zu machen gewußt hat . Man !

wird nicht zu hoch greifen, wenn man der Volkspartei
200 000 Proporzstimmen abrechnet , womit aber nicht ver¬
kannt werden soll, daß die Geschicklichkeit der Taktik,
welche die Volkspartei auch bei den Landeskreiswahlen
allen anderen Parteien voran entwickelt hat . schließlich
auch ein Moment der Stärke einer Partei ist. An dritter
Stelle steht die Sozialdemokratie mit 738 688
Proporzstimmen . Ihr Rückgang gegenüber den Bezirks¬
wahlen um etwa 6000 Wähler erklärt sich aus weniger
intensiver Agitation , aus der Schwierigkeit der Wahlbe¬
teiligung bei gehäuften Wahlgängen für manchen Arbei¬
terwähler . aus dem Abspringen von Mitläufern , insbe¬
sondere auch infolge der Konkurrenz der Volkspartei bei
den Unterbeamten . Es folgt mit 530 000 Proporzstim -
inen und einer Zunahme um etwa 9000 Wähler der
Bauernbund (nebst den Konservaüven) , der sich bei
dieser Wahl einer lebhaften Abstimmung und einer guten
Disziplin seiner Wählerschaft zu erfreuen hatte . An letz¬
ter Stelle steht mit 356 000 Proporzsümmen . bei einer
Abnahme um ungefähr 6500 Wähler, die Deutsche
Partei . Für sie ist das Wahlergebnis bis zu einem
gewissen Grade bloßstellend , sofern die Partei selbst in
den meisten derjenigen Wahlkreise , welche sie bei den Be¬
zirkswahlen gehalten oder gewonnen hat , weitaus an
letzter Stelle steht , und es sich zeigt , daß sie vom Lande
in sehr weitgehender Weise vom Bauernbund verdrängt
ist . Sie kann sich nur damit trösten, daß sie , wie jetzt im
Landtag , so in vielen Wahlkreisen den Ausschlag nach
rechts oder links geben kann, daß diejenigen Wähler , die
sie bei den Landeskreiswahlen unter ihrer Fahne zu hal¬
ten vermocht hat . wohl als fester Stamm der Partei an¬
gesehen werden dürfen, endlich auch damit — allerdings
der schwächste der Trostgründe -—, daß von denjenigen
Wählern , die der Urne fern geblieben sind, ein großer
Teil ihr zuzurechnen sein wird.

Aus Frankreich.
(Telegramme .)

Die Bischofskonferenz.
* Paris . 17. Jan . Die gestrige Vollversammlung der fran¬

zösischen Bischöfe begann um 2 Uhr 30 Min . unter dem
Vorsitz des Kardinalbischofs Richard . Man nimmt an , daß
sie sich mit der Organisation der Kultuspfennige be¬
schäftigt hat .

* Paris , 17 . Jan . Die gestrige Bischofsversammlungbeschäf¬
tigte sich, wie verlautet , auch mit der Möglichkeit der Organisie¬
rung des privaten Gottesdienstes . Der Erzbischof
von Avignon erllärte , das wäre lediglich! ein Gottesdienst ftir
die Reichen . Auch die meisten Bischöfe sprachen sich gegen die
Idee eines privaten Gottesdienstes aus und meinten, selbst wenn
die Geistlichen genötigt sein sollten , die Kirchen zn verlassen,
müßte man für die Abhaltung eines öffentlichen Gottesdienstes
in Privatgebänden sorgen . Unter die Mschöse wurde gestern
eine auf Anregung hervorragender katholischer Persönlichkeiten
geprägte Denkmünze verteilt, welche auf der einen Seite einen

Das Neujahrsblatt
der Badischen Historischen Kommission für 1907 .

Soeben hat das Neujahrsblatt der Badischen Historischen
Kommission für 1907 : Der Breisgau unter Maria Theresia und
Joseph II . , bearbeitet von Eberhard Gothein , die Presse
verlaßen . Schon mit Rücksicht auf das rege Interesse , das man
der Geschichte des Breisgaus im 18 . Jahrhundert mit gutem
Grund seit einigen Jahren entgegenbringt , erscheint es ange¬
zeigt , weitere Kreise auf den reichen Inhalt dieser erfreulichen
literarischen Neujahrsgabe hinzuweisen .

Wie lebensvoll und wechselreich sind nicht die Bilder , die dem
Beschauer der Zustände im Breisgau im Beginn des 18. Jahr¬
hunderts entgegentreten ! Ein stolzer Adel, erfüllt von der
Anschauung, das Haus Oesterreich dürfte sich eine Ehre daraus
machen , so hochgeborene Diener zu besitzen . Reiche Prälaten ,
unter denen noch einmal Kunst und Wissenschaft einer zur
Rüste gehenden Zeit - eine späte Blüte erlebten . Die Bauern
der Kameralherrschaft Schwarzenberg , Muster der Geduld und
des Gehorsams . Der arme Hauensteiner , der gegenüber dem
Kaiserhause trotzig auf seine Rechte pochte , aber seine wirt¬
schaftliche Selbständigkeit ohne viel Bedenken an Schweizer Fa¬
brikanten wegwarf. Der reiche Triberger , prozetzsüchtig und
hartköpfig, nur mit Dragonern zur Ruhe zu bringen , ein Tod¬
feind des letzten Hasen und ein greulicher Waldverwüster , aber
ein trefflicher Landwirt und gewandt in der Uhrenfabrikation
und im Flechten von Strohhüten . Die von Vetternschaften
regierten , heruntergekommenen Städte Billingen , Freiburg und
Breisach mit ihren vielen Zeugen einer besseren Vergangen¬
heit. Ueber allen waltend unsäglich faule Beamte , die auch
in der Zeit , wo man mit Denkschriften über Volkswohlsahrt
sein Fortkommen fördern konnte und mußte , zu bequem
waren , selbst etwas auszuarbeiten , und sich begnügten , irgend
eine gedruckte Vorlage auszuschreiben.

So das Bild , das Gothein entwirft. Alles in allem eine be¬
hagliche Anarchie, der Maria Theresias Reformen ein schnelles

tvde bereiteten . Gewiß hätte der passive Widerstand die
tände auch diesmal gerettet , wenn ihnen nicht die Aufdeckung

einer schauderhaften Mißwirtschaft jegliche Lust zur Opposition
benommen hätte . Eine Anleihe von 130 000 fl . hätten sie fürs
Kaiserhaus aufbringen helfen, klagten die Bauern der Prä¬
laten , von den Zinsen sei ihnen noch kein roter Heller zu Ge¬
sicht gekommen . 200 000 fl . Steuer erhoben alljährlich die
Stände . 8000 lieferten sie ab, der Rest ging größtenteils auf
in den Freuden der Tafel . Hunderttausende an Schulden wur¬
den aufgedeckt : kein Mensch wollte wissen , wohin das Geld ge¬
kommen . Für die Regierung eine unbezahlbare Gelegenheit ,
Adel und Prälaten kräftiger als bisher zur Steuer heranzu¬
ziehen. Die Lasten des Bauern wurden wesentlich erleichtert .
Zu Handel und Industrie gewann die Regierung noch nicht das
rechte Verhältnis .

Für die Hebung der Landeskultur hat Maria Theresia sicher¬
lich mehr geleistet, als ihr Sohn . Aber der Bahnbrecher einer
neuen Zeit zu werden, vermochte eben doch nur der Feuer - \
geist Josephs II . Freilich, der Mängel an seinem Werke sind !
gar viele. Vor allem fehlt es dem größten Teil seiner Maß - :
nahmen an der richtigen juristischen Durchbildung . Darüber ■
braucht man aber die wirklichen Verdienste nicht zu verkennen , :
die er im Verein mit dem unermüdlichen Blank sich um Vor - .
derösterreich erworben hat . Leibeigenschaft, Weibereinkaufs - .
recht und Abzugsrecht. Todfall, Zwangmühlen und Salzkasten¬
recht fielen entweder ganz weg , oder wurden so umgeschaffen,
daß den Herrschaften nur noch ein geringer Nutzen verblieb .
Einmal noch versuchten diese es zu Anfang mit dem bisher in -

Oesterreich allzeit wirksam gewesenen Mittel , durch Dran -
gabe einer Kleinigkeit die Hauptsache in der Hand zu behalten .
Nack einer ersten Abweisung bei Joseph II . verlegten sie sich
fürder einzig auf den passiven Widerstand.

Die letzten Folgerungen zogen Joseph und Blank nicht. Daß
man dem Bauern Gelegenheit geben könnte, sein Lehengut zu
Eigen zu erwerben, wurde nur gelegentlich schüchtern ange¬
deutet . Im ganzen beließ man es bei der Festlegung der Erb¬
lichkeit . Alles in allem trug der Großbauer den Hauptgewinn
davon. Der kleine Mann war in mancher Hinsicht schlechter
daran als vorher. Er glaubte , mehr Zeit zu haben zu Fron¬
diensten, als Geld zu deren Ablösung. Die Viehzucht wurde
lobnend. Der Plan einer Getreideversorgung durch Lager¬

häuser dagegen darf in der von Joseph gedachten Gestalt als
mißlungen betrachtet werden, wie er auch in seinen Maßnah¬
men zur Regelung des ländlichen Kreditwesens die Wucherge¬
schäfte eher förderte als unterband und für das Städtewesen
recht wenig leistete. Die Macht der alten Vetternschaften
aüetbingß brach er völlig .

Kein Wunder , wenn auch außerhalb der Kreise des Adels und
der Prälaten gelegentlich starke Mißstimmung sich kundgab.
Die Veröffentlichung des allgemeinen Gesetzbuches entfes¬
selte einen wahren Sturm der Entrüstung . Es mochte an -
gehen , daß es die ganze bisherige Erbfolgeordnung auf den
Kopf stellte, aber dann wären zureichende Uebergangsbestim-
mungen nötig gewesen , was fteilich bei der Zumessung des
Vermögensanteils an die jüngeren Geschwister keine leichte
Sache war . Ilm nur noch eines anzuführen : Es war eine un¬
gerechtfertigte Härte , dem Bauern zu verbieten, Vormund des
Erben eines Bauernhofs zu werden.

Ungleich heftigere Widerstände aber lösten Josephs kirchen¬
politische Reformen aus . Schon die Mutter hatte mannigfach
in die kirchlichen Verhältnisse eingegriffen und der Josephinis¬
mus trägt seinen Namen zu Unrecht , wenn man sich ihn nicht
denkt mit der eigentümlichen Färbung , die dieser Kaiser all
seinen Erlassen mit aus den Weg gegeben

'
hat . Maria The¬

resia hatte ausgedehnte Wallfahrten verboten, die Zahl der
Feiertage eingeschränkt , dem in der Seelsorge tätigen Regular¬
klerus eine neue Stellung gegeben , die Finanzwirtschaft der
Klöster geregelt , Verordnungen über die Stolgebühren erlassen
und auf die Heranbildung des Klerus ihr Augenmerk gerichtet .
Aber man hatte ihr alles nachgesehen, teils wegen der schonen¬
den Form , die ihrem gesamten Walten anhaftet , teils wegen
ihrer unzweifelhaften Frömmigkeit. Schließlich hätte freilich
auch sie sich zu einem Kampfe entschließen müssen , denn schon
die Verwendung der Güter des aufgehobenen Jesuitenordens
trug ihr reichlich Schwierigkeiten ein. Wie mußte der Klerus
erst widerstreben , als er unter Joseph II . im privaten , wie im
Strafrecht den Laien gleichgestellt werden sollte und als eine
Maßnahme die andere drängte ! Vielleicht wäre der Kaiser
dennoch nicht gescheitert , hätte er nur die Geldmittel zu seinen
weitausschauenden Reformplänen beschaffen können. Aber



Christuskopf und auf der anderen ein von einem Oelzweig um¬
schlungenes Kreuz und das Wort LibertL trägt . Diese Denk¬
münze soll als Einigungszeichen und als Protest für Me fran¬
zösischen Katholiken dienen . Das Ertragnis wird kirchlichen
Zwecken gewidmet werden.

bestehe . Warum der Sultan nicht auch deutsche Offiziere in
seinen Dienst nehmen sollte , sei nicht einzusehen.

Die Eröffnung des schwedischen Reichstags .
(Telegramm.)

* Stockholm , 17 . Jan . Der Reichstag wurde gestern 1

durch Seine Königliche Hoheit den Kronprinzen mit
einer Thronrede eröffnet , in der zunächst mitgeteilt
wird , daß in dem Gesundheitszustände des Königs in
der letzten Zeit eine erfreuliche Wendung zmn Besseren
eingetreten ist. Die Beziehungen Schwedens zu den frem¬
den Mächten werden als gute bezeichnet. In der Thron¬
rede werden weitgehende Wahlrechtsreformen
angekündigt , wodurch das politische Wahlrecht ein allge¬
meines und die Dauer der Mandate der Ersten Kammer
auf 6 Jahre eingeschränkt wird . Auch das kommu¬
nale Wahlrecht soll so reformiert werden , daß der
Schwerpunkt des Einflusses bei den kommunalen Wechten
auf wesentlich breitere Gesellschaftsklassen gelegt wird . ,
Für beide Kammern des Reichstages wie für die kom- 5
munalen Vertretungen soll P r o p o r t i o n a I w a h l :
eingeführt werden . Ferner werden u . a . angekündigt :
Entwürfe über die Verlegung der Flottenstation nach der
Lidinginsel , Mer Freihäfen , Freilager und Ausnutzung
der Wasserkraft der staatlichen Wasserfälle . — Der dem
Reichstage heute vorgelegte B u d g e t e n t w u r f für ;
1908 balanziert in Einnahmen und Ausgaben mit
201 975 000 Kronen . Don den Ausgaben entfallen 54 %
Millionen Kronen auf das Kriegsministerium , 26 % Mil¬
lionen Kronen auf das Marineministerium .

Grotzherzogtum Baden.
* Karlsruhe , 17 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag halb 11 Uhr den Vortrag des Ministers Dr .
Schenkel und empfing um 12 Uhr den Weihbischof Baron
Zorn von Bulach aus Straßburg .

Zur Mittagstafel der Höchsten Herrschaften erschien
Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm . Nach der
Tafel machten Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin eine Ausfahrt und daran an¬
schließend einen Spaziergang .

Um halb 6 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den- Geheimerat Dr . Nicolai zur Vortrags¬
erstattung .

Am Abend werden die Höchsten Herrschaften die Oper
im Großherzoglichen ' Hoftheater besuchen .

Die Lage in Rußland .
(Telegramme.)

* Minsk , 17 . Jan . Gestern nachmittag wurde auf der
Straße der .Kommandeur des Arttllerieparks , Oberst¬
leutnant Bjelawinzew , von zwei Männern durch
Revolverfchüsse ermordet . Beide Mörder entkamen .

* Odessa , 16 . Jan . Gestern mittag fand ein zweiter Versuch
statt , den Dampfer „ Gregorins Merck"

, der am 18 . Januar
nach Newyork abgehen sollte, in die L uft zu sprengen . Im
vorderen Kielraum erfolgte eine Explosion von außer - ;
ordentlicher Stärke , wodurch in die Schiffswand ein Leck von be¬
deutendem Umfange gerissen und sonstige BeschädiMngen des
Schifiskörpers verursacht wurden . Die Explosion ist durch eine ,
Höllenmaschine oder durch - Pyroxilin hervorgerufen . Personen 1

sind nicht verletzt . Als mutmaßliche Urheber der Explosion wur¬
den zwei Stundenten und zwei Schüler verhaftet , bei denen i
Auftufe der Revolutionäre vorgefunden- wurden .

Marokko .
(Telegramme.)

* Tanger , 17 . Jan . Nach Mitteilungen von Eingeborenen
soll der Stamm der Ben Jsaur mit dem Maghzen darüber ver¬
handeln , daß man ihnen und Raisuli , der sich bei ihnen
fast von allen verlassen und wie ein Gefangener befinde , Ver¬
zeihung angedeihen fasse.

* Tanger , 17 . Jan . Gegenüber den im „ Temps " ausge¬
sprochenen Verdächtigungen gegen die vermeintliche Tätigkeit
der deutschen Offiziere v . T s ch u b i und Wolf meldet der
Korrespondent der „ Köln. Ztg .

" aus Tanger : Die Angabe, daß
v . Tschudi als Vertreter Krupps nach Fez gehe, sei falsch.
Tschudi habe erklärt , daß er nicht das geringste mit Krupp zu
tun habe . Die Aufregung des „ Temps " sei um so weniger ver¬
ständlich, als in Fez schon eine englische , eine italienische und
eine französische Militärmission mit je mehreren Mitgliedern

Opfer wollte eben niemand bringen , wenn auch keiner es sich
verhehlen konnte , daß eine bessere Heranbildung des Klerus und
die Vermehrung der Pfarrbezirke auf die Dauer nur von
Nutzen sein würde . Gründe der hohen Politik spielten mit ,
als Joseph auf seinen Plan , ein eigenes Bistum für seine
vorderösterreichischen Lande zu errichten, verzichtete. Mochte
scnst auch System gegen System stehen , der Geldmangel wurde
den Reformen zum Verderben . Die Besteuerung des Klerus
und die Aufhebung der beschaulichen Klöster trug nicht genü¬
gend ein. Der von Schlosser eifrig betriebene Gedanke, die
auf markgräflichem Boden gelegenen Klostergüter für Baden
zu erwerben , wurde nicht verwirklicht. Selbst in Sachen der
Besteuerung der Klöster erlitt der Kaiser eine teilweise Nieder¬
lage : das adelige Damenstift Säckingen zahlte nichts, die Jo¬
hanniter nur wenig.

Zu diesen Reibungen gesellte sich der wachsende Widerwille
des Volkes über den Verkauf von Kapellen, die gänzliche Ab¬
stellung der Wallfahrten , das Verbot mancher Prozessionen, die
Aufhebung der Bruderschaften mit den Störungen im Kredit¬
wesen und das Toleranzedikt , das trotz aller Anfeindungen das
einzige blieb, was Josephs Leben überdauerte .

Denn auf dem Sterbebette sah er fein Lebenswerk ausein¬
anderbrechen. Der mißlungene Versuch einer Heeresorgani¬
sation hat die Entscheidung gebracht. Und Leopold II . hatte
auf das stürmische Drängen des Adels und der Prälaten nichts
Eiligeres zu tun , als bald da, bald dort ein Stück des von
seinem Vorgänger mühsam aufgerichteten Baues einzureißen .
So viel er aber auch nachgab, weder der Adel noch die Prälaten
kamen je wieder in den Besitz aller der Rechte , die sie vor
Joseph II . oder gar vor Maria Theresia besessen hatten .
Das kirchliche Reformwerk ging zugrunde , aber in dem, was
bestehen blieb, steckte noch viel Josephinismus . Die wirtschaft¬
lichen Errungenschaften gingen verloren , aber auf den Stand
des „ unfürdenklichen, heiligen Eigentumsrechts " ließen sich die
Verhältnisse nicht mehr zurückschrauben. Ein wunderliches Ge¬
misch von alten und neuen Gedanken und eine unversiegbare
Quelle für neue Reibereien , bis der Breisgan seine Geschicke
von denen Oesterreichs getrennt sah.

Ein reiches und vielgestaltiges Leben hat Gothein auf engem
Raum zur Darstellung gebracht, gewandt und flüssig, wie man
es bei ihm gewohnt ist . In vielen Punkten ist er über die bis¬
herige gesichert scheinende Anschauung, auch auf kirchenpoliti¬
schem Gebiete , hinausgekommen . Die politische und die Wirt¬
schaftsgeschichte hat er erst selbst aufgebaut . Bei dem Reiz,
den die Probleme des Josephinismus in seiner Blütezeit und
in seinen Nachwirkungen im 19 . Jahrhundert ausüben , sei das
treffliche Büchlein der Beachtung jedes GeschichtsfteundeS
angelegentlich empfohlen. H . B .

* Zum Neujahrsfest hat das Zentralkomitee des
Badischen Frauenvereins Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin in gewohnter Weise die Glückwünsche
des Vereins dargebracht und daraufhin , den „Blättern des
Bad . Frauenveretns -" zufolge nachstehendes Dankschreiben er¬
halten :

Möchte es nur doch gelingen, Ihnen jedes Mal von
Neuem auszusprechen, wie der Empfang Ihrer Segens¬
wünsche zum neuen Jahre und zu meinem Geburtstage
zu jenen tnhaltreichen Vorgängen gehört, deren Wert für
mein Herz mit jedem Jahre nur wächst und zunimmt . Er
wächst in dem Gefühl der Dankbarkeit, wieder ein neue?
Jahr mit Ihnen allen beginnen zu dürfen ; er nimmt zu
in dem Ausblick auf die immer reichere Fülle alles dessen,
was das Arbeitsgebiet des uns Allen so teueren Badischen
Frauenvorems bedeutet .

Mit diesen kurzen Worten möchte ich meiner warmen
Dankbarkeit für Sie alle jenen Ausdruck geben, der in der
Tiefe meiner Empfindung wurzelt und Ihnen meine Se¬
genswünsche entgegen bringen soll mit unserem alten be-
wähnten Spruche :

„ Gott mit uns !"

Karlsruhe , den 6 . Januar 1907 .
Luise ,

Großherzogin von Baden,
Prinzessin von Preußen .

* Ter Stadtrat hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen,
zur Erinnerung an die Wiederkehr des Tages der Kaiser -
Proklamation morgen die städtischen öffentlichen Ge¬
bäude zu beflaggen .

* (Großherzogliches Hoftheater . ) Don der Generaldirektion
des Großherzoglichen Hoftheaters wird uns mitgeteilt : Sams¬
tag den 19 . Januar wird das Goethesche Trauerspiel „ Stella "

zum ersten Male auf der hiesigen Bühne erscheinen . Goethe
schrieb es in den ersten Monaten des Jahves 17755 , als ^ jäh¬
riger Jüngling , kurz nach der Vollendung des „ Clavigo" und
unmittelbar vor dem Beginn der Arbeit am „ Egmiont "

. Die
Hauptrollen liegen in den Händen der Damen Ermarth , Frauen¬
dorfer , Müller und der Herren Herz und Kemps . Die Regie

' führt Herr Schefranek. Dem Trauerspiel „ Stella " geht eine
Darstellung des Goetheschen einaktigen Schauspiels „ Die Ge¬
schwister "

, in welchem Fräulein Müller sowie die Herren Höcker
und Baumbach beschäftigt sind, voraus .

* (Drittes Abonnementskonzert . ) Das gestrige dritte Kon¬
zert wies ein anderes , als das früher angekündigte Programm
aus und enthielt an Orchesterwerken lauter ältere , bekannte
Sachen . So sehr wir die zum Vortrag gebrachten Jnstrum -ental -
nummern schätzen, und es wohl verstehen können, daß die Kon¬
zertleitung infolge derzeitiger starker Inanspruchnahme des
Orchesters zur gründlichen Vorbereitung der ursprünglich ange¬
setzten modernen Werke nicht die nötige Zeit fand , so haben wir
doch den lebhaften Wunsch , daß einige der seinerzeit angekündig¬
ten Novitäten — wir haben speziell Bruckner, Reger und VoÜ -
mann im Auge — in die Programme der nächsten Konzerte aus¬
genommen werden möchten . Das gestern an erster Stelle ge¬
spielte, aus zwei Händelschen Jnstrumentalnummern bestehende
und von Felix Mottl eingerichtete Concerto grosso ist den übri¬
gen , eine Kombinatton von Suite und Sonate darstellenden
zwölf Konzerten dieser Art beizuzählen, die Händel im Jahre
1739 schrieb, und bei denen drei konzertierende Solo -Streich¬
instrumente mit dem gesamten Orchesterkörper in der Durch¬
führung der Temen abwechseln . Dem über einem ftischen
C-dur - Motiv aufgebauten , kräftig hinrauschenden -ersten Satz
folgt ein langsamer zweiter in A - moll, der dann in einen knr - .
zen , energisch geführten C- dur - Schlußteil übergeht , mit dem
das Konzert wirksam abschließt. Die Ausführung durch die
Solisten wie durch das Orchester war eine sehr gute . Di-e
zweite Orchesterdarbietung , Mozarts G - moll- Sinfonie , -ein lei¬
denschaftliches Tongemälde , das mit seiner düsteren , fast un¬
heimlichen Grundstimmung , seinen schneidenden Disionanzen
und der , bald zu erregter Hestigk-eit anwachsenden, bald weh-
müttge Resignation verratenden Orchestersprachedas Bild einer
trüben seelischen Stimmung des großen Tonmeisters malt , bil¬
dete den Höhepuntt der Orchestervorträge . Die. Wiedergabe der
in knapper Form gehaltenen , streng thematisch behandelten Eck¬
sätze war eine äußerst schwungvolle ; das ruhig beginnende und
dann gewaltig gesteigerte Andante wurde wunderbar klar und
durchsichtig gespielt, und in dem kindlich naiven Trio der streit¬
baren Menuett war die Ausführung der gefürchteten Hornstelle
eine ganz vorzügliche. Den Schluß des Konzerts bildete Men¬
delssohns „Sommernachtstraum " -Ouvertüre , in höchst effekt¬
voller Weise interpretiert . Wahrhafte Begeisterung weckte der
Solist des Abends, Professor Henry Marteau - Gens, mit
der klassisch schönen Wiedergabe des Brahmsschen Violinkonzerts
und einer Sonate für Violine solo von Max Reger . So in jeher
Hinsicht technisch wie musikalisch vollendet haben wir das herr¬
liche Brahmssche Konzert noch- nicht gehört . Man weiß nicht,
was man mehr bewundern soll : die Ruhe und souveräne Ueber-
legenheit, mit welcher der Künstler die immensen Schwierig¬
keiten meistert , oder die Süße und Zartheit der Canttlenen , die
er seinem wundervoll klingenden Instrument entlockt . Für
seine mit technischen Problemen gespickte D -dur -Sonate kann
sich Max Reger keinen besseren Interpreten wünschen . Das
Werk , den Bachschen Sonaten nachgebildet, ist klar gegliedert
und fesselt durch die geistvolle Durchführung der drei Satze.
Männliche Kraft spricht aus dem ersten Allegro, innige Emp¬
findung aus dem langatmigen Thema des Fis -moll -Adagio und
sprühender Geist aus dem rhythmisch pikanten Vivace. Der
fttirmische Beifall veranlaßte den gefeierten Künstler zur Drein¬
gabe eines Präludiums aus einer Bachschen Sonate . Ebenso
reiche und verdiente Anerkennung fand auch der Leiter des Kon¬
zerts , Herr Hofkapellmeister Lorentz . Wir lernen die ganz
vorzüglichen Dirigenteneigenschaft des Künstlers ,

' dem zurzeit

v"- ganz nuegi aon-egr, immer meyr icyayerr
und bewundern nicht nur seine enorme Arbeitskraft , sondern
vor allem auch die wirklich vornehme und dabei schlichte Art , wie
er die einzelnen Werke,

'
unterstützt von unferm trefflichen Hof¬

orchester , künstlerisch vollendet wiedergibt. Das bezieht sich
nicht nur auf die Orchesterwerke, sondern auch auf die schwie¬
rige Begleitung des Brahmskonzerts , die eine ganz vorzügliche
war . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin wohnten dem Konzert bis zum Schluß bei
und zeichneten sowohl den Dirigenten wie den Solfften durch
huldvolle Ansprachenaus .

( Der Karlsruher Wirteverein ) hielt gestern nachmittag im
Okestaurant „ zum Landsknecht" seine übliche Monatsversamm¬
lung ab , die vom Vorsitzenden Fischer eröffnet wurde. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des ver¬
storbenen Kollegen , Hotelbesitzer Fees , zu dessen ehrendem
Andenken sich die Anwesenden von ihren Sitzen erhoben. Der
erste Punkt der Tagesordnung betraf die Feterabend -
st u n d e . Die neue Verordnung - die eingeführt werden soll ,
geht in den Hauptpunkten des Entwurfs dahin :
8 1. Die nächtliche Polizeistunde wird auf 11 Uhr festgesetzt .
8 2 . Durchs ortspolizeiliche Vorschrift kann die Polizeistund ,
auf eine frühere oder auch auf eine spätere Stunde , jedoch
nicht über 2 Uhr festgesetzt werden. Eine Verlängerung
über 2 Uhr kann -die Ortspolizeibehörde bei besonderen Anläs¬
sen an ^ einzelnen Tagen für alle oder für einzelne - Wirtschaf¬
ten gestatten . Bei Tanzbelustigungen steht dies nur dem Be¬
zirksamt zu. § 8 . Die Wirte oder ihre Stellvertreter haben
nach Eintritt der Polizeistunde den Wirffchaftsbetrieb sofort
eingustellen und- ihre Gäste zum Aufbruch zu mahnen . 8 4.
Eine Abkürzung der Polizeistunde kann durch das Bezirksamt
bei dringenden , außerordentlichen Veranlassungen für Me
Wirtschaften einer Gemeinde oder diejenigen eines bestimmten
Ortsteils vorübergehend angeordnet werten . Durch ortspoli¬
zeiliche Vorschrift kann besttmmt werden, daß die Ortspolizei¬
behörde zur vorübergehenden Abkürzung der Polizeistunde in
einer einzelnen Wirtschaft befugt ist , sofern durch den Wirt -
schaftsbetrieb die öffentliche Ordnung Ruhe oder Sicherheit
fortgesetzt in erheblicher Weise beeinträchtigt wurde . § 6 . Diese
Verordnung findet keine Anwendung : 1 . auf Fremde, welche in
Gasthäusern übernachten oder aus der Durchreise in solchen an -
halten ; 2 . -auf -gesellige Vereine und geschloffene Gesellschaften ,
welche tu einem Wirtshaus ein von den allgemein zugäng¬
lichen Wtrtschastsräumen getrenntes und ihnen für die Dauer
der Veranstaltung -ausschließlich vorbehaltenes Lokal benützen .
8 6 . Gegemvärtige Verordnung tritt mit dem 1 . Februar 1907
m Wirksamkeit. Aus den Ausführungsbestimmungen ist her¬
vorzuheben, daß als Regel gelten soll , daß die Polizeistunde
um- 11 Uhr eintrete ; bei einer allgemeinen Festsetzung der Po¬
lizeistunde auf 2 Uhr werde es nicht mehr nötig sein, daß ein¬
zelne Wirtschaften noch über 2 Uhr hinaus ständige Verlänge¬
rung erhalten oder sogar von der Einhaltung der Polizeistunde
dauernd beffett werden. Solche „ Nachtkonzessionen "

, die er¬
fahrungsgemäß vielfach eine Gefahr für die öffentliche Ord¬
nung bilden und auch von den Wirtevereinigungen als unge¬
rechte Monopole und lebhaft bekämpft werden , dürften um so
mehr entbehrlich sein , als dem Fremdenverkehr durch die Of¬
fenhaltung -der Bahnhofwirtschaft ausreichend Rechnung getra -
gen ist . Was die Durchführung betrifft , so ist von oer An¬
sage der Polizeistunde durch Polizeiorgane Umgang genommen.
Es werde daher lediglich dem Wirte di-e Verpflichtung auferlogt ,
mit Eintritt der Polizeistunde das Wirtschaften einzustellen
und die Gäste zum Aufbruch zu mahnen . — In der sich an¬
schließenden Debatte wurde dem Entwurf im allgemeinen zu¬
gestimmt, wobei der Ansicht Ausdruck verliehen wurde , daß eine
Ausdehnung der Polizeistunde auf 3 Uh-r besser gewesen
iväre . Die anwesenden Cafetiers vertraten den- Gedanken,
daß bei den bedeutenden Unkosten der großen Cafes — es han¬
delt sich um die bekannten 4 bis 5 großen Cafes — die bisher
bestehende Nachtkonzession nicht aufgehoben werden könne , wolle
man dieselben nicht geradezu zugrunde richten . Der Wirtever¬
ein hat gegen eine Eingabe der in Bettacht kommenden Ca¬
fetiers nichts einzuwenden Nach Erledigung einiger interner
Angelegenheiten wurde die Versammlung nach- 6 Uhr geschlossen.

* ( Museum Karlsruhe . ) Am Samstag den 26 . Januar ,
abends SYz Uhr , wird Herr Ernst v . Possard , Generalinten¬
dant a . D . in München, A . Tennysons Ächtung „ Enoch Ar -
d e n " r-ezitier-en . Die Klavierbegleitung nach der dem Rezt.
tator von Richard Strauß gewidmeten Komposition wird von
Fräulein Elisabeth- Friedhoff - Müller aus Düssel¬
dorf ausgeführt .

* ( Marcell Salzers „Lustiger Abend " . ) Das Auftreten Mar -
cell Salzers findet am Sonntag den 19 . d. M . im Museums¬
saal abends 8 Uhr statt und begegnet lebhaftem Interesse . Es
scheint geraten , sich bei der regen Nachfrage rechtzeitig einen
Platz zu sichern , um - so mehr , als der Künstler wegen ander¬
weitiger Dispositionen hier nur einmal austreten kann . Ein¬
trittskarten sind in der Hofmusikalienhandlung von Hugo
K u n tz zu haben.

( Schwurgerichtssitnmg vom 16. Januar . ) Die Anklage,
welche das Schwurgericht in seiner heutigen Vormittagssitzung
beschäftigte , war am 3 . Mai v . I . schon einmal Gegenstand
einer schwurgerichtlichen Verhandlung . Gegen das damals
vom hiesigen Schwurgericht erlassene Urteil hatte die Großh .
Staatsanwaltschaft Revision eingelegt , der das Reichsgericht
wegen eines Formfehlers ' statt gab indem es das Urteil und
den Wahrspruch aushob. ' In Ä-esem Falle war der Fabrik¬
arbeiter Friedrich Martin Lang aus Hagsfeld wegen Körper¬
verletzung mit nachgesolgtem Tode angeklagt . Er wurde be¬
schuldigt , am Sonntag den 21 . Januar 1906 in der Früh um
7 Uhr zu Hagsfeld den betrunkenen Schreiner Mrx Wolf von
da die fünf Staffeln der Eingangstreppe zur Hirschwirtschaft
derart herunter gestoßen zu haben daß dieser mit dem Kopfe
auf dem Straßenpflaster auffchlng, wodurch- Wolf einen Schä¬
delbruch , und eine Gehirnverletzung erlitt , an der er noch am
gleichen Tage starb. Am 3 . Mai wurde von den Geschworenen

die Schuldfrage besaht, jedoch mit dem Zusatze ohne Todes¬
folge. Da aber wegen Körperverletzung kein Antrag gegen den
Angeschuldigten vorlag , mußte damals das Verfahren einge¬
stellt werden . Auf Grund des heuttgen Verhandlungsergeb¬
nisses erachteten die Geschworenen den Angeschnldigten der
fahrlässigen Körperverletzung schuldig und ga¬
ben in diesem Sinne ihren Wahrspruch aß . Das darauf er¬
lassene Urteil lautete auf 4 Monate Gefängnis , ab¬
züglich 3 Monate Untersuchungshaft .

In der Nachmittagssitzung stand der schon vielfach vorbe¬
strafte Taglöhner Gottlieb Schrubbe aus Rnith , wohnhaft
tnj Pforzheim , unter der Anklage der öffentlichen Urkun¬
denfälschung und des Betrngsdersuchs vor den
Geschworenen . Er hatte nach der Anklage auf zwei Quittun¬
gen der Steuereineherei Pforzheim die Zahlen über die ent¬
richteten Bettäge um 80 Pf . erhöht, um durch diese Fälschung

. den Italiener Gabato in Pforzheim , für den er die Zahlung
bei . der Steuereinnehmerei besorgt hatte , zur Zahlung dieses
Bettages zu bestimmen. Die Geschworenen erachteten nur ein¬
fache Urkundenfälschung vorliegend . Demgemäß erhielt der
Angeklagte 6 Monate Gefängnis .

£ ( Im Kolosseum ) werden die Besucher dieser Vorstellungs¬
serie, die bis Ende des Monats dauert , durch ein besonders gutes
und abwechslungsreichesProgramm aufs beste unterhalten . Die
aus 6 Personen bestehende Jaks-ontruppe leistet ganz Hervor¬
ragendes tu der sicheren , eleganten Ausführung der schwie-



rigsten akrobatischen Produktionen , Francois Röthig ist ein sehr
geschickter, unterhaltender Zauberkünstler und Carl ' Bernhard
ein humoristischer Vortrayskünstler von erstaunlicher Zungen - ;
fertigfeit und wirksamster Komik . Die deutsch-englische Excen-
trique - Soubrette Emmh Palmay zeichnet sich auch als ge¬
wandte Tänzerin aus , die Bortragssoubrette Ada May bringt
aktuelle, darunter auch lokale Couplets . Auch die Schwestern
D 'Elvert sorgen mit ihren Duetten für gesangliche Unter¬
haltung . Guisseppa und Carlo Ernesto sind sehr erfindungsreiche
Schnellmaler . Den Schluß macht wieder ein Americain Bio¬
scop mit neuen Ausnahmen.

* Mannheim , 16 . Jan . Das Schwurgericht verurteilte heute
den 21 Jahre alten Glasschleifer Ludwig Gabler aus Wald¬
dorf , der in der Nacht zum 8 . Juli vorigen Jahres seine Ge¬
liebte , die Arbeiterin Berta Gärtner aus Breslau , durch einen
Schuß ins Herz getötet hatte , unter Ausschluß mildernder Umi-
ftände zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust .

X Baden, 16 . Jan . Der Präsident des Internationalen
Klubs , Graf E . v . Fürstenberg - Herdringen , berief
auf Sonntag den 3 . Februar die diesjährige ordentliche Ge¬
neralversammlung des Klubs . Im Anschluß an die Generalver¬
sammlung findet eine Sitzung des Jnternafionalen Renn¬
komitees statt , in welcher hauptsächlich die Festsetzung des dies¬
jährigen Rennprogramms zur Beratung stehen wird .

* Kleine Mitteilungen aus Baden . Im Monat Dezember
1966 wurden bei der städtischen Sparkasse in Heidelberg Ein¬
lagen im Gesamtbeträge von 334 599 M . gemacht. Rückbezahlt
wurden 407 020 M . — Die Stadtgemeinde Offenburg erläßt
ein Preisausschreiben behufs Erlangung von Entwürfen für den
Krankenhausneubau . Es sind drei Preise im Gesamtbeträge
von 8000 M . vorgesehen . — Die Motorwagengesellschaft in
St . Blasien erzielte im Jahre 1906 einen Reingewinn von
4600 M . — Der Kassierer Martin des Vorschußvereins Eigel¬
tingen wurde zu 4 Monaten Gefängnis und 100 M . Geld¬
strafe verurteilt .

* * Landwirtschaftliche Besprechungen und Bersammlunge ».
LandwirtschaftlicheBesprechung am Sonntag den 20 . Januar

in Oberwittstadt .
Generalversammlungen der» Orts - , Konsum- und Absatzver¬

eine usw . am Samstag den 19 . Januar in Nöttingen und am
Samstag den 2 . Februar in Wiechs .

Weueste Wcrckvichterr rmö Getegvermme .
Die braunschweigische Thronfolge.

* Braunschweig , 17 . Jan . In der heutigen Sitzung des
braunschweigischen Landtages berichtete der
Abg . Retemeyer im Namen der staatsrechtlichen Kommis¬
sion über das letzte Schreiben des Regentschaftsrates an
den Bundesrat . Die Kommission schlug eine Resolution
vor , in der es heißt : Es hat der Kommission ferngelegen,
durch ihren Beschluß vom 23 . Oktober 1906 dem Herzog
von CrHnberland oder einem der Angehörigen seines Hau¬
ses Bedingungen für den Antritt der Regierung des Her¬
zogtums stellen zu wollen ; sie hat sich vielmehr nur für
befugt und verpflichtet gehalten , Voraussetzungen zu be¬
zeichnen , unter ' denen ihr eine endgültige Regelung des
Negierungsverhältnisses im Herzogtum als zweifellos er¬
reichbar erschien . Die Kommission erkennt an , daß die
Verhältnisse, unter denen die Resolution der Kommission
vom 23 . Oktober 1906 zustande gekommen ist , durch , die
Erklärung des Herzogs von Cumberland vom, 16 . De¬
zember 1906 eine Aenderung erfahren hat , und erklärt
sich daher mit dem bereits erfolgten Anrufen des Bundes¬
rates durch, den Regentschastsrat in der Hoffnung einver¬
standen , daß durch den vom Bundesrat zu fassenden Be¬
schluß das Bestreben des Ausgleichs erzielt oder wenig¬
stens Klarheit geschaffen wird , unter welchen Voraussetzun¬
gen die Regierung im Herzogtum durch ein Mitglied des
herzoglichen Hauses seitens des Bundesrates für zulässig
erachtet wird . — Morgen soll über die Resolution Be¬
schluß gefaßt werden.

allen Lesungen das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb
mit mehreren Zusatzanträgen an . Nächste Sitzung morgen .

* Budapest , 16 . Jan . Abgeordnetenhaus. In der General¬
debatte über das Unterrichtsbudget führte Unterrichtsminister
Apponyi aus . das Unterrichtsbudget fei um 20 Millionen Kro¬
nen gegen das Vorjahr erhöht worden. Auf die Berbefferung
der Lehrergehälter entfallen 6 Millionen , so daß die Lehrer¬
gehälter Ungarns hinter denen feines europäischen Staates zu¬
rückstehen . Gegenüber der aus dem Hause geltend gemachten
Behauptung , daß die obligatorische Einführung der ungarischen
Sprache als Lehrgegenstand in den Schulen mit rumänischer
und deutscher Unterrichtssprache das Ergebnis des Unterrichts
gefährde, sagte Apponyi , er., finde es unbegreiflich, daß man
diese Anordnung der Üntertichtsverwaltung als einen Akt der
Tyrannei und der Unterdrückung der Volksstämme denunziere .
Ein Unterrichtsminister würde sich gegen die Interessen des
Staates und gegen die Interessen der fremdsprachlichen Volks¬
stämme versündigen, wenn er sie der Möglichkeit berauben
würde, neben ihrer Muttersprache ungarisch zu lernen . Bei der
Besprechung der Mittelschulfrage sprcwh Apponyi den Gedanken
aus , ob es nicht möglich wäre , eine Ueberbürdung durch inter¬
nationale Vereinbarungen bezüglich des Schulplans auszu -
schließen , wie es bezüglich der Arbeiterfrage schon geschehen sei .
— Ter Justizminister brachte einen Gesetzentwurf betreffend die
Haager Konvention zum Ausgleich der Verschiedenheiten der Ge¬
setze über Eherecht und Bormundschaftsrecht ein .

* Budapest , 17 . Jan . Die dritte ungarische Uni¬
versität wird , wie nun bestimmt ist , in Preßburg errichtet .

* Paris , 16 . Jan .. Der hiesigen Gesandtschaft von El Sal¬
vador ist eine von dem Präsidenten Unterzeichnete Kabeldepesche
aus San Salvador zugegangen, nach welcher General Fernando
F i g u e r o zumi nächsten Präsidenten von El Salvador gewählt
worden ist . Das Land ist ruhig .

* Rom, 17 . Jan . Nach der im Sommer erfolgten Auflö¬
sung der früheren evangelischen Gemeinde in Rom
konstituierte sich gestern abend unter Mitwirkung des Geh.
Oberkonsistorialrates Möller und einer starken Beteiligung der
deutschen Evangelischen eine neue evangelische Gemernde, die
an die preußische Landeskirche angeschlossen werden wird .

* Stockholm , 16 . Jan . Um verschiedene Arbeitskonflikte in
mehreren Orten Schwedens beizulegen, wurden zu Anfang die¬
ses Jahres Unterhandlungen geführt zwischen den Delegierten
der Arbeitgebervereinigung und den Vertretern der Zentralver¬
einigung der Fachvereine. Es wurde der Entwurf eines Eini¬
gungsprogramms ausgearbeitet und von den Delegierten arr-
genommen. Eine Anzahl Fachvereine verweigert aber die An¬
nahme des Entwurfs . Infolgedessen beschloß die Arbeitgeber-
Vereinigung in einer heute zu Stockholm abgehaltenen Ver¬
sammlung, der Zentralorganisafion der Fachvereine ein Ulti¬
matum zuzustellen mit der Forderung , den Einigungsent¬
wurf bis zum. 23 . Januar zu genehmigen, andernfalls am 28 .
Januar die allgemeine Aussperrung erfolgen werde . Von
der Aussperrung werden 70 000 Arbeiter betroffen werden.

* Madrid , 17 . Jan . Ter Ministerrat beschloß, die Cortes
auf den 22 . Januar einzuberufen .

* Sofia , 17 . Jan . Während der Eröffnung des National¬
theaters wurden Demonstrationen veranstaltet , die durch so¬
zialistische Hörer der Universität hervorgerufen tvurt
den. Es kam zu Ausschreitungen, Militär war ' gezwungen , ein¬
zugreifen, aber es gelang , die Ordnung wiederherzustellen.

* Konstantinopel, 17 . Jan . In Ueskueb fand gestern im
Zentralgefängnis eine blutige Schlägerei zwischen
Mohammedanern und Christen statt, bei der 16 Personen ver¬
letzt wurden , darunter drei schwer.

* Konstantinopel, 16 . Jan . Eine bulgarische Bande überfiel
das Dorf Klepuchsna am 25 . Dezember und brannte acht grie¬
chische Hauser nieder, wobei sechs Personen ums Leben kamen.

* Calcntta , 17 . Jan . Der Emir von Afghanistan
hat vor seiner Abreise von Agra dem Vizekönig von Indien
einen be; onderen privaten Abschiedsbesuch gemacht, wobei er
seine außerordentliche Befriedigung über den Verlauf seines
Besuches anssprach. Amtlich betrachtet man den Verlauf des
Besuches als ein gutes Zeichen.

* Wilhelmshaven , 17 . Jan . Seine Majestät der Kaiser
hat verfügt, daß die nach Ländern und Provinzen , ernannten
Schiffe von solchen Mannschaften besetzt werden, die in die¬
sen Ländern und Provinzen gebürtig sind.

* Berlin , 17. Jan . Me „ Nordd . Allg . Ztg .
" stellt in

einem Artikel unter der Ueberschrift „Heimlichkeits¬
krämerei" gegenüber Vorwürfen des „Bert . Tagebl .

" fest,
daß die am 10. Dezember eingegangene Depesche des
Obersten v . Deimlin g ihrem Inhalt nach bereits am
13 . Dezember von Oberstleutnant Q u a d e in der Ple¬
narsitzung bekannt gegeben sei . Vom stellvertretenden Ko¬
lonialdirektor sei das Telegramm bereits am 10 . De¬
zember seinem wesentlichen Inhalt nach in der Budget¬
kommission bekannt gegeben, den Führern des Zentrums
sogar im Wortlaut zur Einsicht überlassen worden .

* Berlin , 17 . Jan . Durch die Presse ist eine Notiz gegangen,
daß Roeren wegen einer von Schmidt herausgegebenen Bro¬
schüre , in der er sich gegenüber Roerens Angriffen rechtfertigt ,
einen Strafantrag gegen den ffüheren Bezirksamtmann
Schmidt gestellt habe . Roeren hat aber keine Beleidigungs¬
klage gegen Schmidt gestellt . Auch davon, daß einem Anträge
Roerens beim Staatsanwalt auf Anklageerhebung gegen
Schmidt Folge gegeben werden soll, ist diesem bis zur Stunde
noch nichts bekannt.

* Gnesen, 17 . Jan . Gestern fand im hiesigen erzbischöflichen
Palais die Vorschlagswahl für die Besetzung des erz¬
bischöflichen Stuhles Posen -Gnefen statt . An derselben be¬
teiligten sich 20 Domherren . Wie verlautet , werden der Re¬
gierung sechs Kandidaten vorgeschlagen werden , an erster Stelle
Weihbischof Dr . Likowski - Posen , ferner Domherr Kloske -
Gnesen und Domherr Jendzik-Posen .

* Stuttgart , 16 . Jan . Auf Anregung der Kolonial -Gesell¬
schaft und der Handelskammer hält Kolonialdirektor Dern -
burg am 23 . d . M . hier einen Vortrag über die Kolonial¬
politik.

* Stuttgart , 16 .Jan . Die evangelischen Prälaten haben die
Prälaten von Berg und von Braun als Vertreter in die
Erste Kammer gewählt .

* Stuttgart , 17 . Jan . Die katholsichen Dekane des Landes
haben gestern den Dekan Müller von Saulgau als ihren
Vertreter in die Erste Kammer gewählt.

* Wie«, 16. Jan . Das Abgeordnetenhaus nahm heute , nach
einer die ganze Sitzung in Anspruch nehmenden Debatte m

Wevschieöerres.
Die Erdbebenkatastrophe auf Jamaica .

f Newyork , 16 . Jan . Die erste heute nachmittag eingetroffene
direkte Meldung der „ Associeted Preß " aus Kinstou besagt,
daß das Erdbeben fast jedes Haus in Kingston zerstörte
und alle Häuser im Umkreise von 10 Meilen beschädigte .

f Washington, 17 . Jan . Das Marinedepartement hat durch
drahtlose Telegraphie aus Guatemala auf Kuba die Nachricht
erhalten , daß Admiral Evans an Bord des Torpedobootes
„ Whipple" nach Kinston fuhr , um dort die notwendigste !
Unterstützung anzubieten . Die Schlachtschiffe „ Missouri " und
„ Indiana " folgen . Die Proviantschiffe „ Eeltic " und „ Gla - j
der "

, die zur atlantischen Flotte kommandiert und mit Vor¬
räten versehen waren , haben Befehl erhalten , sofort nach
Kinston weiterzufahren , wo ihre Ladung unter den Notleiden -
den verteilt werden soll.

f Newyork , 17 . Jan . Ein Dampfer der Hamburg -Amerika-
linie wird Freitag oder Samstag von hier nach Kingston ab -
gehen, um für die Opfer des Erdbebens kostenfrei
Lebensmittel usw . dorthin zu bringen .

f Newyork, 16 . Jan . Nach Meldungen aus St . Thomas soll
die Zahl der Obdachlosen in, Kingston 9000 und der Schaden
10 Millionen Dollars betragen .

f Tübingen, 17 . Jan . Der Senior der hiesigen aktiven Uni¬
versitätsprofessoren, Professor Dr . v . Schwa he , feierte fern
oOjähriges Doktorjubiläwn .

f Neumagen, 17 . Jan . Der Aufseher des hiesigen Konton -
gefängnisses, Müller , wurde gestern morgen mit durchschnute-
nem Halse in seinem Bett anfgefunden.

f Paris , 17 . Jan . Heute nacht hielt die Polizei in 'verschiede¬
nen Spielzirkeln Haussuchungen ab und beschlagnahmte
die Einsätze und Spielmarken .

f Brüffel, 17 . Jan . Ans offener Straße erschossen wurde
der Rechtsanwalt Nols aus Lüttich. Die Tat wurde begangen
von einem Weinhändler namens Rendenburger , well jener ihm
eine Verlängerung des Zahlungstermins abschlug. Der Mör¬
der wurde verhaftet.

f Genua , 17 . Jan . Der Genueser „ Secolo" meldet ans R i o
de Janeiro , daß ein furchtbarer Brand gestern abend das
dortige deutsche Gefandtschaft sh o tel total zer¬
störte. Sämtliche Archive verbrannten . Das Personal rettete
nur mühsam das Leben .

f Sofia , 17 . Jan . In Anwesenheit des Fürsten von Bul¬
garien , des Prinzen Phllipp von Sachstn -Kvburg - Gotha . ^des
Diplomatischen Korps und der Spitzen der Zivfl - und Milrtär -
behörden ist gestern abend das bulgarische Natronal -
t h e a t e r feierlich eröffnet worden.

Literatur .
Soeben ist im Verlag der G . Braunschen HofbuOwyckerei in

Karlsruhe erschienen: „Dir Badischen Landstände, insbesondere
die Zweite Kammer. Landtagshandbuch. Mit Unterstützung
der Zweiten Kammer herausgegeben von Bureaudirektor Adolf
Roth und Rechtspraktikant Paul Thorbecke." 363 Sellen 8".
Geb. 3 M.

Das Buch ist eine durchaus objektive Arbeit auf Grund authen¬
tischen Materials . Es behandelt in selbständiger Darstellung
zunächst die rechtliche Stellung der Landftände, ihre Mitwirkung
bet der Gesetzgebung und Finanzgebarung des Landes und ihr
Petitions - , Jnterpellations - und Beschwerderecht einschließlich
der Ministeranklage , sowie das Petitionsrecht der Staatsbürger
bei den Ständen ; ferner die Bestimmungen über die Zusammen¬
setzung der Ständeversammlung unter namentlicher Anführung
der Mitglieder beider Kammern- und ihrer ständigen Kommissio¬
nen auf dem Landtag 1905/06 ; sodann speziell für die Zweite
Kammer die Bestimmungen über das Wahlrecht, das Wahlver -
sahren und die Wahlkreiseinteilung in Verbindung mit einer er¬
schöpfenden historischen Darstellung über die Entstehung und
Entwicklung des Wahlrechts und der Wahlkreiseinteilung an der
Hand der betreffenden KammerVerhandlungen , insbesondere auf
allen Landtagen seit 1893 ; weiter die Rechte und Pflichten der
Abgeordneten , die Versammlung und die Geschäftsformen des
Landtags . Daran reihen sich die nach Fraktionen geordneten
biographischen Notizen bezüglich sämllicher Mitglieder der
Zweiten Kammer vom Landtag 1905/06 sowie die Partei¬
programme und Wahlaufrufe und eine ausführliche Stafisttk
der Landtagswahl von 1905 im Vergleich mit der Reichstags¬
wahl von 1903 mit zahlreichen Schlußbetrachtungen, ferner die
Geschichte des Ständehauses . Hierauf folgen in Anhang I die
Reichstagswahlen 1903 und in einem zweiten Anhang die LanÄ-
tagsstatistik seit 1819 mit Angabe der Dauer , Leitung und
Kosten der Landtage sowie der Namen und sonstiger Per¬
sonalien aller Abgeordneten der Zweiten Kammer seit 1819
( seit 1871 auch der nichtgewählten Kandidaten) und Beigabe
interessanter Zahlen über die Bewegung der Bevölkerung, der
Wahlberechtigten und der Wahlbeteiligung sowie über die
Wahlergebnisse in den einzelnen Bezirken ; ferner eine Ueber-
stcht über die Fraktionsbewegung seit 1871. Drei Tafeln mit
graphischen Darstellungen über die Stimmenverteilung auf die
einzelnen Parteien bei der Reichstagswahl von 1903 , ange¬
wendet auf die Landtagswahlbezirke, sowie bei der Landtags¬
wahl von 1905 und über die Besetzung der Zweiten Kammer
seit 1870 nach Frakfionen bilden den Schluß der interestanten
Arbeit .

Das Buch , welches in allen BuchihandluiMn zu haben ist,
bildet demnach ein wertvolles Nachschlagemittel für die Mitglie¬
der des Landtages und alle, welche sich für die Politik des Lan¬
des und des Reiches interessieren, und dürste insbesondere auch
den an der gegenwärtigen ReichsiagswahlbewegungBeteiligten
eine willkommene Erscheinung sein .

* „Hillgers Wegweiser für die Reichstagswahl." ( Hermann
Hillger Verlag , Berlin IV. 9 . ) Preis 50 Pf . — Zur Reichs¬
tagswahl kommt rechtzeitig ein ausgezeichnet orientierendes
Werkchen unter dem Titel „ Hillgers Wegweiser für die Reichs¬
tagswahl "

. Das 160 Seiten starke Büchlein enthält ein über¬
aus wertvolles Material . Es befinden sich darin neben einer
ausführlichen Chronik über die letzte Legislaturperiode , das
Wahlgesetz, das Wahlreglement für den Reichstag, Schilde¬
rungen der einzelnen Parteien , sowie eine ganze Reihe sorg¬
fältig ausgearbeiteter Zusammenstellungen und Uebersichten.
Der Wegweiser enthält ferner : die Programme und die Wahl¬
aufrufe sämtlicher Parteien , eine ausführliche Liste sämtlicher
Wahlkreise mit den 1903 und bei den Nachwahlen für jede Par¬
tei abgegebenen Stimmen nebst kurzen Charakteristiken der
bisherigen Abgeordneten und vieles andere. Kurz , das Werk¬
chen führt mit Recht den Namen Wegweiser für die Reichs¬
tagswahl . Man wird in dem Buche finden, was für einen
deutschen Wähler in bezug auf die bevorstehende Wahl von
Interesse sein kann.

KroßHerzogttches KoftHecrter .
Im Hofthrater in Karlsruhe .

; Freitag , 18. Jan . Abt . A . 30. Ab.- Vorst . „Heimg'sunden " ,
: Wiener Weihnachtskomödie in 3 Akten von Ludwig Anzen¬

gruber . Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .
Samstag , 19. Jan . Abt . C. 31 . Ab .-Vorst. „Die Geschwister",

Schauspiel m 1 Akt von Goethe . — Zum erstenmal : „Stella ",
Trauerspiel von Goethe. Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 20 . Jan . Abt . A. 31 . Ab.-Vorst . „Der Ring des
Nibelungen ." Dritter Tag : „Götterdämmerung ", in 1 Vor¬
spiel und 3 Akten von Rich. Wagner. Brünnhilde : Ellen Gul -
branson , Gutrun : Luise Müller vom Hoftheater in Wiesbaden ;

, Siegfried : Karl Kurz-Stolzenberg vom k. k. Hofoperntheater
. in Wien . Anfang 6 Uhr , Ende 11 Uhr .
i Montag , 21 . Jan . Abt . C. 32. Ab.-Vorst . „Krieg im Frie -
i den " , Lustspiel in 5 Akten von G . v . Moser und Franz von

Schönthan . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie « . Hhdr .
vom 17 . Januar 1907.

Während eine flache Depression über dem nördlichen
SkachUnapien lagert , irsird der größte Teil 'der; briisischen
Inseln , sowie die westliche Hälfte Mitteleuropas von einem
Maximum bedeckt , das einen Kern von mehr als 780 Milli¬
meter über dem Osteingang des Kanals cmfweist. Im Bereich
des hohen Druckes ist das Wetter meist trüb und neblig ; die
Temperaturen liegen nur im Osten etwas unter dem Gefrier¬
punkt. Heiteres oder nebliges Wetter mit wenig veränder - '
ten Temperarurverhältnissen ist zu erwarten.

Wetternachrichten, aus dem Süden
vom 17 . Januar , früh.

Biarritz bedeckt 3 Grad ; Nizza wolkenlos 6 Grad ; Triest
wolkenlos 6 Grad ; Florenz bedeckt 1 Grad ; Rom wolkenlos
1 Grad ; Cagliari wolkenlos 6 Grad ; Brindisi heiter 4 Grad .

Witterungsbeobachttrngru der Meteorolog . Statt, « Karlsruhe .

Barvm.
mm ! in 0.Januar

18 . Nachts 9" U . 766 .0 4 .3
17 . Mrtzs . 7- U . 767 .1 3 .3
17 . Mtttgs . 2» U > 768 3 6 .7

«dsol.

5 .2
5 .2
5 .4

gruchit»«
Mt Dt
Brau
84
90
74

Still
rt

NE

bedeckt

Höchste Temperatur am 16 . Januar : 72 : niedrigste in der
darruffolgendm Rächt : 3 .0.

RirderichlaaSmenge des 16 . Januar : 0 .0 mm .
Wafferstaud deS Rheins am 17 . Januar, früh : Schnster -

insel 108 m , Stillstand ; Kehl 1 .52 m , gefallen 1 cm ;
Max «« 3.03 m , gefallen 3 cm ; Mamchet« 2 .56 m, Still¬
stand .
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.

Druck und Verlag :
G . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,



Spezltl - Fibrlktt für QnalitXta - Raneher .

Deutsche Botschafts -Zigarre
milde angenehme Qualitätsmarke . Probezehntel Mk . 5 .8V .

Mnsterkistchen gegen Mk . 1 .—. auch in Briefmarke«. -
E . P . Hielte , Grossh . Hoflieferant

Karlsruhe , Kaiserftratze 215 . g .545 .26.1

Museumssaal Karlsruhe .
Montag den 21 . Januar 1907 , */|S Uhr abends

(Klavier )
unter gefälliger Mitwirkung der Herren Kammersänger
Max Büttner und Pianist Walther Petzet .

Programm .
1 . Wanderer -Fantasie ^ op . 15 , C-dur . Schubert.
2 . Lieder : a . Schöne Wiege meiner Leiden , b . Mit

Myrten und Rosen, c . Die alten bösen Lieder R . Schumann.
3 . Sonate, op 58 , H -moll . Fr . Chopin .
4 . Lieder : a . Nachtlied, b . Für mein Kind , c . Der

Wanderer nach der Toteninsel (vor einem Ge¬
mälde von Böcklin) , d . Ich grüsse Dich . . . W. Petzet .

5 . a , Etüde , Des-dur , b . Polonaise , E-dur F . Liszt .
Der Konzertflügel Blüthner ist aus dem Lager des Herrn Hof¬

lieferanten L . Schweisgut .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ende gegen ffzlO Uhr.
Saalkarten : ä Mk . 3 .50, 2 .50, 1 .50, 1 .— sind in der Musikalien¬

handlung
Kaiserstrasse 159 , Eingang Ritterstrasse , und
an der Abendkasse zu haben . Telephon2003 .Fr . Doert,

Willy Burmester
ist jetzt König der Geiger . Berliner , Strassburger Zeitung.

^ Willy Burmester - MWG
der Grossmeister seiner Kunst , ist der grösste Geiger der Gegenwart.

Neues Wiener Tagblatt .
äMT " 'Willy Burmester "HMD

ist der Raphael unter den Geigern . Dresdener Zeitung.
Willy Burmester "MDW

ist und bleibt der erste Geiger der Gegenwart . Leipziger Signale.
7Q -p 'f- am Freitag den 18 . Januar er.

C abends 8 Uhr im Museumssaal
unter Mitwirkung des Pianisten Willy Klasen

Konzertflügel C . Bechstein a . d . Lager des Herrn Hofl . Schweisgut hier
Billets zu 4, 3 , 2 , 2 .50 u . 1 .50 M . ü ■■ m n 1/ nni , Kaiserstr . 114
in der Hofmusikalienhandlung nill | U | \ UII1 £ Telephon 1850

G . Braansche HofbncMrnckerei nnd Verlag, Karlsrok
Demnächst erscheint :

Die badischen Landstände
insbesondere die Zweite Kammer

Landtagshandbuch
Mit Unterstützung der Zweiten Kammer herausgegeben

von
Paul Thorbecke

Rechtspraktikant
Adolf Roth

Bureaudirektor der II . Kammer

Großh . Amtsgericht Mannheim 13
am 9 . November 1906 wegen der
gleichen . Forderung Arrestbefehl gegen
Willy Schulz erlassen Hat , daß in
dessen Verlauf die Forderung des
Willy Schulz an den Direktor Kremex
des Saalbautheaters hier am gleichen
Tage gepfändet wurde , von Kremer
auf Grund des 8 372 B .G .B . der
vom ihm anerkannte Betrag von
65 .05 M . bei der Grotzh . Amtskasse
Mannheim hinterlegt wurde, mit dem
Anträge , auf Verurteilung der Be¬
klagten, an den Kläger unter der
Uebernahme der Kosten zu zahlen
und zwar :

1 . Else Schulz den Betrag von
326 .50 M . , davon 248 .50 M- als Ge¬
samtschuldnerin mit Willy Schulz,
nebst 4 Proz . Zins vom Klagzustel-
lungstage an ,

2 . Willy Schulz 263 .85 M . nebst 4
Proz . Zins vom Klagzustellungstage
an , davon 248 .50 M . als Gesamt¬
schuldner mit Else Schulz.

Der Kläger ladet die Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die dritte Zivilkam¬
mer des Grotzh . Landgerichts zu
Mannheim auf

Freitag den 15 . März 1907 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 11 . Januar 1907 .
Sprenger,

Gerichtsschreiber wr . Landgerichts.
Oeffentliche Zustellung einer Klage.

F .596 .2 . 1 . Nr . 635 . Mosbach.
Der minderjährige Friedrich Gries in
Königheim, unter Vormundschaft des
Schlossers Karl Josef Bräutigam zu
Königheim, — Prozetzbevollmächtig-
ter : Rechtsanwalt Spiegel in Tauber¬
bischofsheim —■klagt gegen den Schuh¬
macher Karl Gries , unbekannten Auf¬
enthalts , früher zu Königheim, unter
der Behauptung , daß er der zehn¬
jährige , vermögenslose Sohn des Be¬
klagten aus dessen am 7 . Januar
1905 geschiedener Ehe mit Emma
Christine geb. Bräutigam sei , mit dem
Anträge , auf vorläufig vollstreckbare ,
kostenfällige Verurteilung des Beklag¬
ten zur Zahlung einer Rente von
täglich 1 M vom Tage der Wagzu¬
stellung an an den Kläger .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits . vor die zweite Zivilkammer des
Grotzh . Landgerichts zu Mosbach auf

Samstag den 23 . März 1907 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mosbach, den 16 . Januar 1907 .
Körber,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Konkursverfahren.
F .601 . Säckingen. In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Bauunternehmers Adolf Ortstein in
Murg ist zur Prüfung der nachträg¬
lich angemeldeten Forderungen Ter¬
min auf

Donnerstag den 7 . Februar 1907,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Grotzh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

!Säckingen, den 15 . Januar 1907 .
; Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Hübner .

! F .586 . Nr . 766 . Ueberlingen. Im
Konkursverfahren über das Vermögen
des Mechanikers Robert Walter in

' Mühlhofen ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde -

; rungen auf
! Mittwoch den 30 . Januar 1907,

nachmittags 414 Uhr,
bestimmt.

Ueberlingen, den 12 . Januar 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

C. Beck .

Preis Mark 3 .-

Inhalt :
A . Die Landstände

I . Erste Kammer, II . Zweite Kammer
Rechtliche Stellung , Zusammensetzung , Wahlrecht und
Wahlkreiseinteilung seit 1« 19 .

B . Parteiprogramme und Aufrufe zur Land¬
tagswahl 190 5 .

C . Das Ergebnis der Landtagswahl 1905 im
Vergleich zu dem der Reichstagswahl 1903
für alle Gemeinden des Landes .

D . Das Ständehaus .
Graphische Darstellungen über Reichs » und Landtags¬wahlen und Fraktionsbewegung in der II . Kammej.

= = Anhang : — . ■ -—
I . D i e Reichstagswahlen seit 1870.

II . Die Landtagsstatistik seit 1819 .
Besetzung der II . Kammer auf allen Landtagen seit
1819, seit 1871 auch über Einwohner- , Wählerzahl, Wahl¬
beteiligung und die Wahlergebnisse im einzelnen.

Bestellungen nehmen jede Buchhandlung und der Verlag schon
—^- - — jetzt entgegen = -

Günstige Kaufgelegenheit einer
8 modernen solid neu angefertigten <f
s Herrenzimmer - I
* 5 .575 3 .1 Einrichtung |

' wird äußerst preiswert abgegeben . e
| Zu erfragen in der Exped. d Bl . §

Ein Eckhaus
mit Garten (schöner Bauplatz) ist sofort
bei guten Bedingungen preiswert zu
verkaufen. Näheres : Lahr (Baden),
Friedrichstratze 60 .

Oeffentliche Zustellung.
F .595 .2 . 1 . Nr . 782 . Mannheim.

Der Photograph Paul Schützmann in
Pankow bei Berlin , Berlinerstr . 3 ,— Pvozehbevollmächtigter: Rechtsan¬
walt Dr . Alt in Mannheim —> klagt
gegen die Geschwister Willy und Else
Schulz, genannt „The great Arbras "
oder Geschwister Arbra , ohne festen
Wohnsitz in Deutschland, unter der
Behauptung , dah die Beklagten 1905
und 1906 Photographien nach vor¬
heriger Aufnahme zu den Gesamtbe¬
trägen von 248 .60 M . und 78 M . , bei
ihm bestellten, auch erhielten , - aber
trotz Aufforderung nicht bezahlten,
datz auf Antrag des Klägers das

Konkursverfahren .
8 .598 . Nr . 621 . Brette «. Das

Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Hindemith und Baumann ,
Mechanische Buntweberei an der Kraich -
bach, Ges. m. b . H. in Münzesheim
wurde durch Beschluß Grotzh . Amtsge¬
richts Breiten vom 11 . Januar 1907
nachl Abhaltung des Schlußtermins
und erfolgter Schlußverteilung aufge¬
hoben.

Breiten , den 11 . Januar 1907 .
Gerichtsschreiber»Gr . Amtsgerichts :

_ Wenk._
Konkursverfahren .

g .599 . Emmendingen . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
der Kleidermacherin Paul Heilgen¬
dorf Ehefrau , Gertruds geb . Heilgen¬
dorf in Emmendingen , ist nach rechts¬
kräftiger Bestätigung der angenomme¬
nen Zwangsvergleiches Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung be¬
stimmt auf

Montag den 11. Februar 1907,
vormittags 9 sh Uhr.

Emmendingen , 12 . Januar 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Emig.
Konkursverfahren .

8 -600 . Pforzheim . Im Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Zimmermanns Berthold Dürre in
Pforzheim ist infolge eines von dem
Gemeinschuldner gemachten Vor¬
schlags zu einem Zwangsvergleich
Vergleichstermin bestimmt auf

Freitag den 8 . Februar 1907,
vormittags 11 Uhr,

vor Grotzh . Amtsgericht II hier ,
Zimmer Nr . 18.

Der Vergleichsvorschlag und Ist«
Erklärung des Konkursverwalters ist
auf der Gerichtssch .reiberei II — Zim¬
mer Nr . 17 — niedergelegt.

Pforzheim , den 11 . Januar 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts II :

Konkursverfahren.
F .602 . Wiesloch . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen
des Schuhwarenhändlers Richard
Stier von Rauenberg ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten For¬
derungen Termin auf

Dienstag den 5. Februar 1907,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht hier an¬
beraumt .

Wiesloch , den 14 . Januar 1907.
Häuser,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
F .603 . Wiesloch . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen
des Jakob Pabst in Wiesloch ist zur
Prüfung der nachträglich angemel¬
deten Forderungen Termin auf

Dienstag den 5 . Februar 1907,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Grotzh . Amtsgericht hier an¬
beraumt .

Wiesloch , den 14 . Januar 1907.
Häuser,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Strafrechtspflege .
Ladung.

F .697. 3 .2 .1 . Nr . 484 . Schwetzin¬
gen . Der Friedrich Kaiser, geboren
am 26 . November 1880 in Neustadt
a . H . , Fuhrmann , zuletzt zu Fried¬
richsfeld wohnhaft, dessen Aufenthalt
unbekannt ist , und welchem zur Last
gelegt wird , datz er als beurlaubter
Reservist ohne Erlaubnis ausgewan -

Uebertretung gegen § 360 Ziffer 3
R .Str .G .B„

wird auf Anordnung des Grotzh .
Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 8. März 1907,
vormittags 9 Ahr,

vor das Grotzh . Schöffengericht
in Schwetzingen z>ur Hauptverhand¬
lung geladen . Auch bei unentschuldig-
tem Ausbleiben wird zur Hauptver¬
handlung geschritten Werden -

Schwetzingen , den 8 . Januar 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Büchner.

Vermischte Bekanntmachungen .

Nutz - und Brennholz -
Versteigerunq.

Grotzh . Forstamt Wiesloch verstei¬
gert mit Borgfrist bis 1 . Oktober d . I .
aus dem Domänenwalde III Schlee-
berg, Abt. 2 , 4 , 6 und 6 am Montag
den 21. Januar d. I ., vormittags
% 10 Uhr, in der Amannschen Wirt¬
schaft zu Mühlhausen : Stämme Eichen
3 Id , 3 Ila , 7 Ilb , 3 lila , 10 Illb ,
25 IV . und 5 V., zus . 56 Stück mit
60 Festmetern . Brennholz Scheiter
Ster I . und II . : 66 buchene , 70
eichene (worunter .2 Ster Küferholz) .
Prügelholz Ster I und II : 26 bu¬
chene, 34 eichene und gemischte . Wel¬
len , Stück: 11 090 buchene , eichene
und gemischte und 3 Lose Schlagraum .

Vorzeiger : Fmstwart Reiß II . und
Hilfshüter Maier in Mühlhausen , die
auf Verlangen Nutzholzauszüge fer¬
tigen . 8 .594 .2 .1

Die Großh . Bahnbauinfpektion Karls¬
ruhe I vergibt das Ergebnis an
Schlacken aus den Lokomotivschuppen
des Personenbahnhofs bet Gottesau
und des Rangierbahnhofs in öffent¬
lichem Wettbewerb . g 576 .2 . 1

Die Bedingungen stnd in der Kanzlei,
Bahnhofstraße 9, Zimm . Nr . 5, aufgelegt
und werden nicht nach auswärts ver¬
sandt . Angebote find verschloffen,

j postfrei und mit entsprechender Auf.
I schrist bis zum 28 . Januar , 5 Uhr
i nachmittags, daselbst einzureichen .

i r. cy„„„„v 1QA7

tatim mMmiMei.
Die Ausführung nachfolgend bet*

zeichneter Futtermauern soll auf dem
Wege des schriftlichen Angebots ver¬
geben werden : F .664 .3

1 . im Bahneinschnitt zwischen
Helmstadt und Aglasterhaufen beiL
380 cbm Mauer - und Felsabbruch,
280 cbm hhdraul . Mauerwerk mit
660 gm Sichtflächen,

2 . im Anschnitt oberhalb Station
Wimpfen beil. 460 cbm Mauer - und
Felsabbruch , 200 cbm hhdraul .
Mauerwerk mit 300 gm Sichtflächen.

Bedingnishefte und Zeichnungen lie¬
gen in den üblichen Dienststurüen auf
unserer Kanzlei zur Einsicht auf , hier
werden, auch .Angebotsformulare ko¬
stenlos abgegeben.

Die Angebote, verschlossen , fran¬
kiert und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , sind bis zum Eröff¬
nungstermin am 2 . Februar d. I .,
10 Uhr vormittags , bei der Unterzeich¬
neten Stelle einzureichen. Zuschlags¬
frist 3 Wochen .

Heidelberg, den 14. Januar 1907.
Großh . Bahnbauinspektion I .

Tiksbauarbeit - Uergebung.
Für die Berlegnng des Personen¬

bahnhofes Karlsruhe haben wir bei¬
läufig F .692 .2 .1

3 000 000 cbm Auffüllmaterial -
Transporte ,

42 000 cbm Fundamentaushub ,
68 700 cbm Bruchsteinmauerwerk

oder Stampfbeton ,
1000 cbm Gewölbemauerwerk,
2000 cbm Sandsteinquader ,

200 cbm Granitquader ,
18 600 gm Mauerwerkdeckung,
23 600 cbm Betonfundamente ,
10 000 gm Bohlwände,
zu vergeben.

Die Unterlagen der Vergebung
könnenauf unserem Bureau , Ettlinger -
straße 39, eingesehen werden , woselbst
auch die Bedingungen , Verdinguugs -
anschlag und Ueberfichtsplan gegen
2 M . 60 Pf . Kostenersatz abgegeben
werden.

Angebote müssen spätestens bis zum
Eröffnungstermin : Samstag den 9.
Februar d . I ., mittags 3 Uhr, porto¬
frei eintreffen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 16 . Januar 1907.

Großh . Bahnbauinspektiost II .

Mit WchrlkitungsMitek.
Die zur Herstellung einer 400 m

langen Hydrantenleitung auf Bahn¬
hof Konstanz erforderlichen Arbeiten
sollen im Wege öffentlicher Verdin¬
gung vergeben werden . . F .686.

Zeichnung und Bedingnisheft lie¬
gen bei uns zur Einsicht auf ; Abgabe
nach , auswärts findet nicht statt .

Angebote, zu denen die Formulare
kostenfrei von uns abgegeben werden,
sind spätestens bis zu der

Samstag den 26 . d . M .,
nachmittags 6 Uhr,

stattfindenden Verdingungstagfahrt ,
postfrei und mit der Aufschrift „ Was¬
serleitung Konstanz" versehen, bei
uns einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Konstanz, den 14 . Januar 1907 .

Großh . Bahnbaninspektion.

Für die Herstellung eines neuen
Bahnwartshauses der Warfftation
Nr . 264 der Hauptbahn sollen nach -
verzeichnete Arbeiten öffentlich ver¬
geben werden : F .619 .2 .1 .

1 . Grab - und Maurerarbeiten ,
2 . Steinhauerarbeiten ( roieSteine ) ,
3 . Zimmerarbeiten ,
4 . Verputzarbeiten,

,5 . Schreinerarbeiten ,
6 . Schlosserarbeiten,
7 . Glaserarbeiten ,
8 . Blechnerarbeiten ,
9 . Malerarbeiten .
Die Verdingungsunterlagen liegen

während den Geschäftsstunden in unse¬
rem Geschäftszimmer zur Einsicht
auf , woselbst auch die Angebotsvor¬
drucke abgegeben werden . Zusendung
der Pläne und Bedingungen findet
nicht statt .

Di« Angebote sind längstens bis
Montag den 4. Februar d. I .,

vormittags %10 Uhr,
verschlossen , postfrei und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , anher
einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Offenburg , den 14. Januar 1907 .

Großh . Bahnbauinspektion I.

DkM - ZtiIik«iIchn
Hültwrfrfir .

Mit Wirkung vom 16. Februar
1907 werden die auf Seite 44 des
Nachtrags VIII zu Teil II B für
Obst, getrocknetes, Südfrüchte , ge¬
trocknete , usw. im Verkehr mit Chia-
vari vorgesehenen Frachtsätze aufge¬
hoben. An deren Stelle treten die
im Nachtrag V zu Teil II B auf Seite
18 enthaltenen , teilweise höheren
Frachtsätze. 8 -591.

Karlsruhe , den 15 . Januar 1907 .
Grotzh . Generaldirektion .
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